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Anttliches.

Die A m t s v er s a m m l u n g in Calw.
Am Donnerstag , den 27 . April ds . Js . , vormittags

von 8 /g Uhr an, findet auf dem Rathaus in Calw die
Amtsversammlung statt . Gegenstände der Beratung sind
u . a . : Erhöhung des Wartgelds für die Besorgung des
Zentralunsallmeldedienstes. — Beitrag an die Württem-
bergisch-Hohenzollerische Vereinigung für Fremdenverkehr. - -

Beitrag zur Herausgabe einer „ Heimatkunde des Oberamts-
dezirks Calw "

. — Beitrag zur Abhaltung von Wander¬
kochkursen . — Erhöhung des Beitrags an die Kinderrettungs-
anstalt Stammheim . — Bewilligung der Mittel zur Abhal¬
tung eines Stottererkurses . — Einrichtung einer Automobil¬
verbindung mit dem Enztal . — Beiträge zu den Straßen-
bauten der Gemeinden Sommenhardt und Unterreichenbach.

Tagespolitik.
Zur Reichs Versicherungsordnung, de¬

ren entscheidende Beratung nach Ostern im Reichs¬
tage bevorsteht , schreibt die Köln . Ztg . : Das Gesetz
bezieht zahlreiche neue Gewerbezweige und Berufe
neu in die Versicherung ein , im ganzen etwa sechs
Millionen Menschen ; sie führt , freilich noch im be¬
scheidenen Rahmen , eine Invaliden - , Witwen - und
Waisenversicherung ein ; sie erhöht das tägliche Kran¬
kengeld für hochgelohnte Arbeiter um fünfzig Pfen¬
nige ; sie erleichtert die Organisation und regelt Las
Verhältnis zwischen Krankenkassen , Aerzten , Zahn¬
ärzten und Apothekern in einer , wenn auch nicht
idealen , so doch nützlichen Weise . Alle diese Vor¬
teile kommen in erster Reihe den Arbeitern zugute.
Trotzdem ist die Sozialdemokratie gegen das Ge¬
setz , weil es der s ozialistischen Monopvlwirtschaft in
den Krankenkassen ein Ende macht.

* «

Der Entschluß einzelner
' Banken , Buchforde-

rungen zu diskontieren, ist von manchen Ge¬
schäftsleuten mit großer Freude begrüßt worden . .
Jetzt zeigt aber dieses Verfahren eine unangenehme
Kehrseite . Die Reichsbank hat im Anschluß au
eine Konferenz der Direktoren ihrer Hauptstellen
eine Verfügung erlassen , wonach solchen Firnien,
die ihre Buchsorderungen diskontieren lassen , Wech¬
selkredit nur noch gegen Deckung gewährt
werden dürfe . — Dieses Vorgehen der Reichsbank
ist verständlich , wenn man bedenkt , daß im Falle
eines Konkurses alle Gläubiger ins Hintertreffen
geraten würden , da ja die Forderungen der sal¬
bten Firma zediert worden sind.

Die Deutschen in Marokko hegen ernste
Besorgnisse über die Entwicklung der Dinge in Ma¬
rokko. Ein interessantes Stimmungsbild gibt der
Berichterstatter der B . N . N . in Tanger in folgen¬
den Ausführungen:

Vor drei Tagen hier angekommen , sehe ich , wie
die politischen Ereignisse , die in letzter Zeit so viel
Unruhe verursachten , sich im öffentlichen Le¬
ben widerspiegeln . Die Straßen von Tanger
wimmeln von französischen Uniformen . Der

, .Petit Marocain "
, das neu gegründete Konkurrenz¬

blatt der „ Depeche Marocaine "
, stellt mit unverhoh¬

lener Freude fest , daß Tanger das Aussehen einer
algerischen Garnison habe . Französische Offiziere,
die bestimmt sind , die französische Militärmission
in Fez zu verstärken , reiten mit Jmperatormtenen
vom kleinen zum g roßen Socco an den einsprachigen
Straßenschildern vorbei , auf denen Rue de Fez zu
lesen steht-

Die Gefahr der französisch -spanischen Interven¬
tion in Marokko ist noch immer nicht beseitigt , denn
Frankreich kann durch seine Agenten die Aufstands¬
bewegung schüren und bis zur Gefährdung der Euro¬
päer in Fez anwachsen lassen . In der französischen
Marokko -Presse spiegelt sich die Ungeduld wider , den
Vorhang über das ersehnte Französisch -Marokko auf¬
gehen zu sehen . Die in Casablanca erscheinende
„ Vigie Marocaine " fragt , ob der lange verzögerte

Schlußakt im marokkanischen Spiel gekommen sei.
Die hiesige „Depeche Marocaine " gibt in ihrer ver¬
schleierten Sprache zu verstehen , daß die Wahrheit
für große Kreise niemals paßt und daß die Presse
sich auf das Schweigen verstehen müsse . In Gesprä¬
chen zwischen Deutschen und Franzosen geben die
letzteren zuweilen ihrer Verwunderung darüber Aus¬
druck, daß Deutschland den wichtigen Dingen der
Gegenwart und der nahen Zukunft anscheinend gleich¬
gültig gegenüberstehe . Die Deutschen wünschen sehn-
lichst, daß dieses „ anscheinend " von der Wirklich¬
keit recht bald dementiert werde . Aber die auch
den deutschen Optimisten inne wohnende Bitterkeit,
fast- möchte man sagen , Reichsverdrossenheit , hat für
den Deutschen , der im Aus lande uarionalbegeisterte
Landsleute zu finden hofft , etwas Niederdrückendes.

Die allgemeine Ueberzeugung der hiesigen Deut¬
schen ist , daß die marokkanische Frage jetzt vor ihrer
endgültigen Entscheidung steht . Der Sultan re¬
giert Marokko , Frankreich regiert den Sultan . Es
stützt ihn , Weiler ein vortreffliches Herrschaftsinstru¬
ment ist . Ob der Sultan der Aufstandsbewegung
Herr wird oder nicht , liegt in Frankreichs Haust.
Damit ist alles gesagt . Die Frage für Deutschland
ist , ob die Algecirasakte und das deutsch - französische
Abkommen deshalb geschlossen wurden , um die poli¬
tischen und wirtschaftlichen Zustände herbeizuführen,
die jetzt in Marokko herrschen . Man schalte die Po¬
litischen Erwägungen aus , die wirtschaftlichen Zu¬
stände bleiben trostlos . Ueberall höre ich , daß die
Kauflust der einheimischen Bevölkerung auf dem tief¬
sten Punkte angelangt ist , daß die Inkassos immer
schwieriger werden . Man war erfreut , von unserem
Staatssekretär Herrn von KiderlenWächter das an die
Budgetkommission des Reichstags gerichtete Wort zu
vernehmen , daß die Algecirasakte dazu da sei, um
zu verhindern , daß Marokko von irgend einer Macht
eingesteckt werde . Aber welcher Unterschied besteht
zwischen der Einverleibung Marokkos durch Frank¬
reich und zwischen der indirekten französischen Herr¬
schaft mittels eines aller realen Macht entkleideten
Sultans?

Landesnachrichten.
. 20 . April.

* Sammlung sür die Wanderarbeitsstätte. Die
Wanderarbeitsstätte in Nagold , die sür die Bezirks¬
angehörigen eine große Erleichterung gebracht hat,
weist bei der großen Inanspruchnahme dieser Ein¬
richtung einen hohen Verpflegungsaufwand auf . Da
es der Amtskörperschaft Nagold nicht möglich ist,
diesen Verpflegungsaufwand zu übernehmen , so hat
der Bezirksrat beschlossen, auch Heuer wieder eine
Sammlung für die Wanderarbeitsstätte zu ver¬
anstalten , ^ ie Sammlung wird in jeder Gemeinde
des Oberamtsbezirks vorgenommeu werden . Die
Einführung der Wanderarbeitsstätten hat sich gut¬
bewährt . Vom I . Oktober 1909 bis 30 . September
1910 wurden in der Wanderarbeitsstätte Nagold
2398 Gäste ausgenommen , wodurch ein Verpfle¬
gungsaufwand von 2670 Mk . /20 Pfg . entstanden ist.
Beim Oberamt sind im Zeitraum 1908/1909 223
Anzeigen wegen Bettels und Landstreichcrei einge¬
kommen , im Zeitraum 1909/10 aber nur 37.

* Steuerfreiheit der gemeindlichen Einstands¬
gelder . Durch das Gemeiudeangehörigkeitsgesetz ha¬
ben die Gemeinden das Recht , von den an den per¬
sönlichen Gemeindenutzungen teilnehmenden Bürgern
als Bedingung für ihre Teilnahme an diesen Nut¬
zungen das ortsstatutarisch bestimmte Einstandsgeld
zur Gemeindekasse zu erheben . Diese Einstandsgelder
wurden teils als öffentlich rechtliche Einkommensteile
der Gemeinde , teils als privatwirtschaftliche Ein¬
kommensquoten betrachtet und entweder steuerfrei
oder steuerpflichtig bei der Einkommensteuerveranla¬
gung behandelt . Nunmehr ist durch eine Beschwerde¬
entscheidung des K . Steuerkollegiums festgestellt wor¬
den , daß die Einstandsgelder als öffentlichrechtliches
Einkommen nnd somit als steuerfrei anzusehen sind,
denn ihre Erhebung , ihr Betrag und die Befreiungs-
bestimmuugen gründen sich auf das öffentliche Recht.

Das aus öffentlichrechtlichen Titeln fließende Ein¬
kommen der Körperschaften und Anstalten des öf¬
fentlichen Rechts ist aber von der Einkommensteuer
befreit.

-n . Ebhausen , 19 . April . Der älteste Mann
unserer Gemeinde , der 84einhalb Jahre alte Tuch¬
macher I . G . Gauß, wurde gestern unter zahlreicher
Leichenbegleitung zur letzten Ruhestätte gebettet.
Nach einer harten , mühevollen Jugendzeit fand er
hier in der Firma I . Schüttle n . Co . Arbeit und
widmete derselben seine Kraft beinahe 50 Jahre.
Unter Anerkennung seiner treuen Verdienste wid¬
mete der Senior der Firma , I . Schüttle , dem Ver¬
storbenen einen ehrenvollen Nachruf und schmückte
sein Grab mit einem prachtvollen Kranz . Der
Verstorbene , der allgemein als ruhiger , pflichttreuer
Mann in der Achtung seiner Mitbürger stand , erhielt
zur Auszeichnung für treue Dienstleistung vor 10
Jahren die silberne Verdienstmedaille von S . M.
dem König.

* In Mvsterreichenbach wurde vorgestern ein
Gemeindehaus mit Kinderschule eingeweiht . Das
schmucke Gemeindehaus liegt au der alten Baiers-
bronner Straße.

* Calw , 19 . April . Gestern mittag ist das am
Waldweg nach Hirsau gelegene Magazingebäude von
Färbereibes . Schönten zum Teil abgebrannt . Eine
große Zahl Baumwollballen , die im unteren Teil
des Gebäudes lagerten , sind angesengt . Die Ursache
des Brandes ist unbekannt.

js Tübingen , 19 . April , Die Pferde des Bier-
fuhrwerks der Marquardt 'schen Brauerei scheuten im
Burgholz auf der Straße nach Reutlingen vor einem
Automobil und gingen durch . Der - Kutscher wurde
herabgeschleudert . Die Deichsel des Bierfuhrwerks
brach und drang dem einen Pferde in den Hinter-
schenkel. Bei der Essigfabrik gelang es , die scheuen
Tiere auszuhalten . Das Auto fuhr unerkannt davon,

jj Reutlingen , 19 . April . Im benachbarten
Ehingen wurde ein gut gebautes Haus des Schuh¬
machers Schlegel total niedergerissen , nachdem durch
Umfallen einer Petroleumlampe und Explodierens
des Behälters Feuer ausgebrochen war . Man nahm
sich erst gar nicht d'ie Mühe , mit Wasser Löschver¬
suche zu machen . Die Geschädigten sind nur unzu¬
reichend versichert . Fast alles Nichtversicherte Mobi¬
liar wurde mit zerstört.

j ! Wcinheim , OA . Spaichingen , 19 . April . Der
etwa 22jährige -Lohn des Farrenwärters Häring
hier begab sich gestern abend auf die Obertenue
und fiel , jedenfalls infolge eines Mißgriffs an der
Leiter , so unglücklich in die Scheune herab , daß er
sofort tot war.

js Böblingen , 19 . April . Ein in der Ziegelei
der Gebrüder Hamm in Sindelfingen beschäftigter
Arbeiter fiel in betrunkenem Zustande auf dem
Brennofen um und erlitt so schwere Brandwunden,
daß er ins Bezirkskrankenhaus nach Böblingen ge¬
bracht -werden mußte . An seinein Aufkommen wird
gezweifelt.

jj Stuttgart , > 9 . April . Nachdem täglich der
Allsbruch der Maul - und Klauenseuche in den ver¬
schiedensten Landesteilen gemeldet wird , sieht sich
der Landesvorstand des Bundes der Landwirte ver¬
anlaßt , die auf Sountag deu 14 . Mai in Aussicht
genommene Landesversammlung auf das Spätjahr
zu verlegen.

j ! Stuttgart , 19 . April . Der Verband der würt-
tembergischen Post - und Telegraphenunterbeamten
hatte sich mit der Bitte an die Generaldirektion
der Posten gewandt , daß aus größeren Postämtern
aus der Mitte der Unterbeamten ein Ausschuß!
aufgestellt werden möge , um bei der Aufstellung
von Diensteinteilungen oder sonstiger Angelegene
heilen die Wünsche der Unterbeamtenschaft Vorbrin¬
gen zu können . Die Generaldirektiou hat den An¬
trags wie folgt beschieden : „ Den Unterbeamteu ist
unbenommen , jederzeit Wünsche usw . wegen ihres
Dienstes an zuständiger Stelle vorzutragen . Bei
Neuaufstellung oder erheblicher Aenderung dep



Dienstbesch -reibungen wird ihnen Gelegenheit gege
den , sich zur Sache zu äußern . Auch abgesehen da
von , daß sich der Verband für allgemeine Wünsche
und Interessen der Unterbeamten zu verwenden
pflegt , kann hiernach ein Bedürfnis znr Schaffung
von Unterbeamtenausschüssen bei den Postämtern
nicht anerkannt werden . Außerdem ist darauf hinzu
weisen , daß die kgl. Staatsregierung die Schaf¬
fung von Beamten - u . Unterbeamtenausschüfsen aus
grundsätzlichen, auf dem Wesen der Natur des Be-
amlenve

'
rhältnisses beruhenden Erwägungen für den

gesamten Bereich des Staatsdienstes abgelehnt hat .
"

h Stuttgart , 19 . April . Bei Erledigung der
den M i li t ä r a u w ä r t e r n vorbehalteneu etats
mäßigen Beamtenstellen wie Gerichtsdiener , Kanz
tistenstellen werden in Zukunft dem Wunsche der
Militäranwärter entsprechend die zu besetzenden Stet
len im Staatsanzeiger bekannt gegeben werden , so
daß die Bewerber Gelegenheit haben , sich zu melden.

ss Stuttgart , > 9 . April . Schon seit längerer
Zeit hat die Öffentlichkeit über die Vorgänge auf
der Lanz ' schen Luftschiffwerft keine Mitteilungen
mehr erhalten , nur hie und da tauchten in der
Presse Nachrichten auf , nach denen das bereits ge
taufte Luftschiff abmontiert und der ganze Ban auf¬
gegeben worden sei . Diese Meldungen entsprechen
nicht den Tatsachen . Erst in letzter Zeit hat Pro¬
fessor Schütte einem Vertreter der Presse Einblicke
in die Werft gewährt . Das Luftschiff ist in seinen
Dimensionen im wesentlichen fertiggestellt . Auch das
Gerücht , nach dem das aus Holz bestehende Ge¬
rippe als zu schwer befunden worden ist , wird als
unrichtig bezeichnet , vielmehr wurden nur 4000 Kilo¬
gramm Material in den Ballon hineingebant . Der
Bauherr Karl Lanz sowohl wie der Erbauer Pro¬
fessor Schütte lehnen es entschieden ab , irgendwelche
weiteren Mitteilungen über ihre Pläne und Absichten
in die Öffentlichkeit gelangen zu lassen.

js Stuttgart , 19 . April . Auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen beginnt heute ein besonderer
4wöchiger Ausbildungskursus für Offiziere des Be¬
urlaubtenstandes der Infanterie und Pioniere.

H Stuttgart , 10 . April . (Eine Liebeser¬
klärung im Kindermund . ) Folgende ergötz¬
liche Liebeserklärung , die ein Siraßenpassant am
Samstag in Cannstatt mit anhörte , . erzählt die
Schwäbische Tagwacht : Einige Kinder stehen in der
Bahnhofstraße an einem Schaufenster . Beim Von¬
einandergehen sagte ein etwa 8 Jahre alter Knabe
zu einem etwa l Ojähr . Mädchen : „Willst du net
mei Schätzte werde ?" und drückte ihr dabei inniglich
die Hand . Das Mädchen lachte herzlich auf und sagte:
„Noi, du gohst ja erst in die zweite Klasse"

. Gesenk¬
ten Hauptes verließ d arauf das Bübchen mit seiner
Klassenmütze das ihm nachschauende Mädchen.

js Untertürkheim , 19 . April . Wegen zu niederer
Akkordpreisfestfetzungenist es in der Abteilung Mon¬
tierung der Daimler ' schen Werke zur Verweige¬
rung der Arbeit gekommen . Eine Kommission
zur Unterhandlung mit der Direktion wurde mehrere-
rnale abgewiesen. Auch der Vorschlag der Arbei¬
ter , die Direktion solle die umstmttene Arbeit von
zwei Leuten anfertigen lassen , die die Firma selbst
unter der ganzes Arbeiterschaft auswählen könne,
wurde nicht angenommen . Darauf hat die Abtei¬
lung nicht wieder die Arbeit ausgenommen . Es
kommen e ' wa 28 Mann in Betracht.

! ! Eßlingen, 18 . April . Das hiesige Lehrer¬
seminar, das dieser Tage sein > 00 . Schuljahr
abgeschlossen hat , wird in den Tagen nach Pfing
sten die Feier des 100jährigen Bestehens begehen.
Die Hauptfeier findet am Mittwoch den 7 . Juni
statt.

st Eßlingen, 19 . April . In den hiesigen Ma¬
le r g e s ch ä f t e u ist die normale Arbeitszeit von
seither 10 auf Oeinhalb Stunden herabgesetzt und die
Mittagspause statt seither von 12 1 Uhr bis halb
2 Uhr verlängert worden.

Bietigheim, 19 . April . Heute um die Mit¬
tagsstunde sprang die Frau des Fabrikarbeiters Fi¬
scher mit ihven drei Kindern , zwei Mädchen im Al¬
ter von einhalb und 2 Jahren , und einem Knaben
von vier Jahren bei dem Eisenbahnviadukt in die
Enz . Während der Knabe noch lebend gerettet wer¬
den konnte, ist die Frau mit den beiden Mädchen
ertrunken.

H Türrmenz-Miihilacker, 19 . April . Das 4jährige
Mädchen des Maurermeisters Kommon fiel gestern
abend in die Enz und ertrank.

jj Kirchheim u . T . , 19 . April . Im Rindenmaga-
zin und der Lohemühle der Schöllkopf ' schen Dampf¬
gerberei ist gestern nacht Feuer ausgebrochen , das
bei seiner Entdeckung um l 1 Uhr schon solch große
Dimensionen angenommen hatte , daß sich die Feuer¬
wehr auf den Schutz dür Nachbarhäuser beschrän¬
ken mußte . Das Feuer fand in den Rindenvorräten
reiche Nahrung und sandte feurige Lohen zum Nacht-
Himmel empor . Das Gebäude , Maschinen und 600
Zentner Eichenrinde wurden - ein Raub der Flam¬
men und es dürfte ein Gesamtschaden von ca . 6000
Mark entstanden sein . Der Betrieb der Gerberei er¬
leidet keine Unterbrechung , da sie in einem massiven
Nebengebäude untergebracht ist.

st Aalen , 19 . April . In Unterriffingen ent¬
stand gestern nachmittag ein Waldbrand, dem
etwa 25 Morgen 3- bis 12jähriger Tannenkultur
zum Opfer fielen . Der Schaden ist beträchtlich ..

st Blauheureu , 19 . April . Gestern nacht, etwa
um 2 Uhr brannte in Berghülen, hies . - Oberamts,
die Gastwirtschaft zum Ochsen vollständig ab . Wäh¬
rend einer Hochzeitsseier, die in diesem Wirtshaus
stattfand , wurde der Brand gelegt . Der Täter ist
noch nicht ermittelt . Der Besitzer Keßler ist schwer
geschädigt . Der Gebäudeschaden beträgt 12 000 Mk.

st Mm , 19 . April . Der vormals Thur» und
Taxische Postillon Scheuffele konnte vor wenigen
Tagen seinen 85 . Geburtstag begehen . Scheuffele
erzählt noch gerne von der eisenbahnlosen Zeit , in
der er eine Menge hoher Herrschaften , darunter
Könige und Kaiser, gefahren hat.

st Saulgau , 19 . April . Gestern abend dreiviertel
6 Uhr brach in dem Wunibald Weberschen Wohnhaus
in L a m p e r ts w e i l e r samt angebauter Scheune
mit Strohdach Feuer aus , das alsbald auch auf das
Anwesen des Polizeidieners Besser übersprang . Beide
Gebäude samt Scheuern sind vollständig niederge¬
brannt.

st Friedrichshafen, 19 . April . Das dreijährige
Söhnchen einer hiesigen Beamtenfamilie machte sich
an einem Kleiderkasten, der bei der Reinigung auf
die Seite gestellt worden war , zu schaffen . Der
Kasten fiel nm und auf das Kind, das so schwere
Verletzungen erlitt , daß es kurze Zeit darauf starb.

Maul - und Klauenseuche.
Auf 15 . April ds . Js . waren in Württemberg

in 39 Oberämtern l39 Gemeinden und 1477 Ge¬
höfte (auf 31 . März ds . Js . waren es 1570 und
auf 15 . März 1636 ) verseucht. Am weitesten ver¬
breitet ist die Seuche im Neckarkrers in 51 Gemein¬
den und 634 Gehöften , dann folgen der Donau¬
kreis mit 36 Gemeinden und 406 Gehöften , der
Schwarzwaldkreis mit 30 Gemeinden u . 315 Gehöf¬
ten u . der Jagstkreis mit 22 Gemeinden und 122 Ge¬
höften . Im Monat März sind an der Seuche
gefallen: 480 Rinder und Kälber , 85 Schweine
und 14 Ziegen . Der Erfolg der behördlichen Be-
kämpsnngsmaßregeln ist in den einzelnen Bezirken
und Gemeinden sehr verschieden . Wo die Bevölkerung
die behördlichen Maßnahmen in verständnisvoller !
Weise unterstützt , sich der ungemein leichten Ueber- -
tragbarkeil der Seuche und insbesondere der Gefähr - !
lichkeit des Personenverkehrs stets bewußt bleibt , l
und wo die fortlaufende Desinfektion der Stallein¬
gänge und der mit Pflege der erkrankten Tiere be¬
trauten Personen sorgfältig und gewissenhaft ausge-
sührt wird , da gelingt es in der Regel , die Seuche
auf ein oder wenige Gehöfte in einer Gemeinde zu
beschränken . Wo diese Voraussetzungen fehlen , nimmt.
die Seuche meist sehr rasch zu und läßt sich mit
behördlichen Maßnahmen nicht mehr aufhallen.

Ans dnn Aeichr.
st Weeze , 19 . April . Ein Wgldbrand hat . !

bei Goch große Ausdehnung angenommen . Es wird !
Brandstiftung angenommen , da man von der Grenze k
aus einen Holländer gesehen haben will , der das !-
Feuer legte . Nach ungefährer Schätzung sind an s
3 0 00 Morgen, größtenteils dem Grafen von Loe j
gehörige Waldungen auf deutschem Bcden hart an der s
holländischen Grenze verbräun . . !

Ausländisches . ?
* Rotterdam , 19 . April . Auf der Höhe von -

Slikkerveer stieß der Frachtdampser „Reserve" der :
Firma Müller u . Co . in Rotterdam mit dem Fracht - 1
boot „Paula " zusammen . Der Dampfer „Reserve" l
sank nach wenigen Minuten . Der Kapitän , feine !
Frau und sechs Kinder , die an Bord eine Vergnü - (
gungsfahrt gemacht hatten , ertranken , während der ^
Maschinist und Steuermann sich retteten . Die „Re- ^
serve " fuhr in beschleunigter Fahrt nach Rotter¬
dam , weil die Frau des Kapitäns , die sich in ge¬
segneten Umständen befand , schwer erkrankt war.

st Brüssel, 19 . April . Wie das Gericht fest - s
gestellt hat , ist der Brand im Rathaus der Vor - j
stadt Schaerbeck an sieben verschiedenen Stellen an - :
gelegt worden . Nach einem Abendblatt steht die ^
Verhaftung eines der Brandstiftung Verdächtigen !
unmittelbar bevor . j

st Paris , 19 . April . Als der französische Kon- :
sul in Fez d er Regierung die Bitte Mulay Hafids :
bezüglich der Harlä des Schaujagebietes übermit - ^
telte , teilte er mit , daß Fez am 13 . ds . Mts . von :
den Uled Djemma , die abgefallen sind , belagert !
wurde . :

js Versailles , 19 . April . Bei dem feierlichen ?
Leichenbegängnis des mit der Flugmaschine tödlich s
verunglückten Leutnants Byasson , das heute vor - ^
mittag stattfand , widmete Kriegsminister Berteaux 1
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Die Erfahrungen anderer kannst du wohl benutzen , aber

des Lebens Schule bleibt dir nicht erspart.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

Fortsetzung.
' Nachdruck verboten.

„Pah, " machte er . „Die menschliche Gesellschaft ist der
Anstrengung nicht wert." ,

„Warum nicht ?" >!
„Weil sie aus Narren und Schurken besteht !"

„ Und zu welcher Kategorie rechnen Sie sich selbst ?"
fragte Else schnippisch.

„Sind Sie aber boshaft ! Sie wissen doch, die An¬
wesenden sind stets ausgenommen."

„So stehen Sie also außerhalb der menschlichen Ge¬
sellschaft ?"

„Ja — leider."

„Sie sollten etwa- beginne « — etwas arbeiten, Herr
»'

»n Lauenau ."

„Ich ? Pah , ich tauge zu nichts . Sie wissen doch, daß
ich herzkrank bin ? Da muß ich mich schonen, wenn ich
noch ein Paar Fahre leben will."

„ Sie sehen mir aber gar nicht krank aus . Ich bin über¬
zeugt, daß Sie ganz gesund werden würde», wenn Sk«

etwas Vernünftiges arbeiten wollten. Sie bilden «' ich ge¬
wiß nur ein , krank zu sein . Ich könnte ein solches Leben
der Untätigkeit nicht ertragen !" .Z

Er hatte sich auf den Rand des Kahns gesetzt und sah
sie mit leicht spöttischem Lächeln an.

„Sie sind ja schon die richtige Schulmeisterin," ver¬
setzte er . „Aber eigentlich haben Sie recht .

" Dieses ver¬
dammte Lotterleben macht einen noch dümmer, als man
ohnehin schon ist. Doch was soll man anfangen ? Ich
tairge zu nichts mehr ."

„Wie alt sind Sie denn jetzt?"
Denken Sie nur — ich werde demnächst fünfundzwanzig

Jahre !"

„Und da sind Sie schon fertig mit dem Leben ?"
»Ja
„Wissen Sie, Herr von Laimnau, ich würde mich an

Ihrer Stelle schämen, so etwas zu sagen !" entgegnete sie
eifriger, als gerade notwendig war . „Mein Vater sagt,
ein Mensch, der nicht arbeitet, verdient überhaupt nicht
zu leben ."

„Dann will ich nur gleich hier ins Wasser springen ."
„Ach, Sie nehmen aber auch nichts ernsthaft ! Das

ist Ihr größter Fehler !"
Sein hübsches Gesicht wurde ernst. Er sprang auf den

Steg und stellte sich breitbeinig vor Else hin, die Hände
in die Taschen seines Jacketts vergraben.

„Sie haben recht, Else. Gewiß , Sie haben recht . Aber
sehen Sie , was soll ich anfangen ? Was soll ich arbeiten?
Nm liebsten ginge ich nach China oder Kamerun, oder
Südwestafrika, um mich mit dem Volk da herumzuschlagen.
Tier dazu langt meine Gesundheit nicht . Mit Landwirt»

schaft kann ich mich auch nicht beschäftigen — ich habe ja
kein Stück Land mehr ! Das einzige ist die Jagd ; aber :
offen gestanden habe ich wenig Passion dazu. Auch hat 1
mir der Arzt jede Anstrengung verboten. Was soll ich
da also tun ?" j

„Sie können sich doch wenigstens mit Musik und Büchern !
beschäftigen . Im Schloß ist eine große Bibliothek .

"

„Ich habe schon alle Romane durchgeschmökert .
" s

„Romane sind keine ernste Beschäftigung. Ich meine 1
wissenschaftliche Bücher ."

„Ach so — ich weiß nicht, ob ich dazu imstande ' bin.
" 1

„ So versuchen Sie es doch einmal !"

„Meinen Sie wirklich ?"

„Ja — bis sich Ihre Gesundheit gekrastigt hat . Dann
würde ich an Ihrer Stelle Landwirtschaft oder auf der ,
Universität Jura oder dergleichen studieren. Sie könnten s
doch später Lauenau selbst bewirtschaften .

"
Hermann blickte sie erstaunt an, sodaß sie jckh er>

rötete.
„Was für eine ausschweifende Phantasie Sie besitzen !"

sagte er dann ironisch . „Ich könnte ordentlich stolz darauf :
sein , daß Sie mir das Zutrauen. Aber man könnte es
ja mal versuchen . Wenn Sie mir Helsen wollen . .

„Wie könnte ich Ihnen helfen ?"
„Oder Ihr Herr Vater vielleicht ?"

'
„Ja , mein Vater würde es gewiß herzlich gern tun .

"

„Meinen Sie ? Ra , dann will ich mal mit Ihrem
Vater sprechen. Soll ich gleich mit Ihnen gehe» 0 i

„Nein . . . ich bitte . . . sagen Sie ihm nichts von
unserem Gespräch . Gr könnt« mich schelten.

" ,
^ „Warum ?"

, . ^ . . .



im Namen der Regierung und der Armee allen Op¬
fern der Luslschiffahrt , deren edles Beispiel den Mut
und die Tatkraft der französischen Flieger noch ge¬
steigert habe , warme Worte der Bewunderung . Der
Minister zollte seine Anerkennung namentlich den
französischen Militärfliegern . Ihre gemeinsamen An¬
strengungen , sagte der Minister , haben uns auf dem
Gebiet der Militärflugfahrt unvergleichliche Resul¬
tate erreichen lassen, dank welcher wir schließlich
den Erfolg erzielen werden , der uns zu Herren der
iLuft machen wird.
! st Reims , 19 . April . Heute morgen wurden
«mehrere Personen wegen Teilnahme an den Plün¬
derungen in den Departements Reims und Epernay
perhaftet . Die Zahl der in den letzten sechs Ta¬
igen Verhafteten beträgt nunmehr etwa 150.
i * London , 19 . April . Nach einer Lloydmeldung
!ans Kapstadt ist der portugiesische Dampfer , ,L n-
sitania" von Mozambique nach Lissabon unter¬
wegs, bei Bellows Rock auf Grund geraten
und droht , wrack zu werden . Eine Hilssexpedition
ist abgegangen.

j st Sebastopol , 19 . April . Auf dem Schwarzen
Meer herrscht ein heftiger Sturm, der bereits
viele Schifssunfälle im Gefolge gehabt hat.

st Washington, 19 . April . Wie dem Staats¬
departement gemeldet wird , haben die Aufständischen
Papasquiaro eingenommen . Die Verluste auf beiden
Seiten bezifferten sich auf mehr als 100 Mann.

st Kapstadt, 19 . April . Wie nunmehr bekannt
wird , ist der dritte Offizier der „Lusitania " ertrun¬
ken . Das Schiff ist jetzt gesunken.

st Kapstadt , 19 . April . Die Strandung des por¬
tugiesischen Postdampfers Lusitania erfolgte in dich¬
tem Nebel . Eine Dame ist ertrunken . Ein Schiffs¬
junge wird vermißt . Ein Rettungsboot der Lusitania
kenterte, während es auf Strand gesetzt wurde . Hier¬
bei ertranken zwei Insassen des Boots . Die übri¬
gen Passagiere sind , wie bereits gemeldet , gerettet.

Vermischtes.
8 Mutters Sonntagsbrief . Unserer fernen Kin¬

der denken wir Mütter ja immer - dennoch ist es
gut , wenn wir es ihnen auch recht augenfällig zei¬
gen . Dazu gehört die löbliche Gewohnheit , sie nie
des Sonntags ohne einen Gruß zu lassen . Mit der
Regelmäßigkeit des Sonnen -Auf - und -Untergangs
muß auch Mutters Brief - vor allem bei dem fer¬
nen jungen Sohn , der oft so sehr viel vom Fami¬
lienleben entbehren muß , eintreffen . Nicht immer
sei es etwa ein Brief voller Ermahnungen , für
diese sind nicht alle Charaktere stets empfänglich , aber
immer sei es ein Brief voll Treue und Liebe, voll
des Eingehens auf die großen wie auch die aller¬
geringsten Interessen des Kindes . Auch lasse man
sein Kind teilnehmen am Gang der Wirtschaft , des
Lebens daheim . Wie soll das Band der Gemeinschaft
nicht gelockert werden , wenn eines nicht mehr recht
weiß, was das andere tut ? Doch ich gehe noch wei¬
ter : der Sonntagsbrief mancher treuen Mutter hat
ihr Kind vielleicht schon vor der Versuchung , ja vor
dem Falle bewahrt ! .Das Gefühl , daß Mutter an uns
denkt und uns das beste zutraut , macht uns besser!
Und das Gefühl der Vereinsamung , das in der gro¬
ßen Welt die Jugend ebenso leicht zu ergreifen im¬
stande ist , als das Alter , es wird sich verlieren,'
wenn das Kind weiß : Mutter hat an mich gedacht,

„ Weil ich mich in fremde Angelegenheiten gemischt
habe .

"

„Ich danke Ihnen , Else, daß Sie es getan haben.
Wahrhaftig , Sie sind ein prächtiges Mädchen ! Und Sie
haben mich beschämt . Ich glaube, Sie könnten aus mir
Nocheinen ordentlichen Mann machen ."

„Oh, Herr von Lauenau .
"

„Ach was ! Sagen Sie nicht immer Herr von Laue¬
nau ! Wir waren doch stets gute Freude ! Nennen Sie
muh wie früher Hermann !"

„DaS kann ich nicht.
" 7.'

- „Weshalb nicht ?"
' " . "

„Weil es sich nicht schickt .
"

„Dummes Zeug ! Dann muß ich Sie auch gnädiges
Fräulein nennen . Und dann schickt es sich auch nicht, daß
bas gnädige Fräulein dem Herrn von Lauenau die Le¬
bten gelesen hat ! Das darf nur der Freund dem Freund«
-etcnüber. Als» gilt 's , Bise ? Wollen wir Freunde sein ?"

Er hielt ihr die Hand entgegen . d

Nach einigem Zögern legte sie die ihrige hinein und
sah ihn ernsthaft an.

„Es sei, Hermann !" sagte sie . „Aber «nn müssen Si«
«mch Wort halten ."

„Ich verspreche es Ihnen . Sehe ich St « morgen
» scher ?"

,Za , ich muß « ei« Bild fertig malen ."

„Dann « erd« ich Jh « e» mein« Entschlüsse füge« . Ich
maß « ir «Res noch vmmat reiflich Lberlege« , ehe ich mit
Zh«« « M»t«r spreche . Ich denke Ihnen , Alse, Sie habe«
« ch: « HMch ei»«« r*»ßs« UrenndsMastddtenst geleistet."

während sie den langen , treugemeinten Brief schrieb,
sie denkt überhaupt immer an mich , und dessen will
ich mich wert zeigen .

"
8 Die Behandlung der Taschenuhren Häufig

hört man Klagen über schlechtgehende Uhren , und
oft liegt die Schuld daran einzig au dem Besit¬
zer . Eine Uhr muß täglich möglichst um dieselbe
Zeit vollständig ausgezogen werden ; denn kein Werk
verträgt weder das vollkommene Ablaufen bis zum
Stillstand , noch das zu häufige Aufziehen . Nachts
hängt man die Uhren am besten an einen Uhrständer
oder legt sie aus irgend einen weichen Gegenstand.
Auch schütze man sie vor zu heißer oder zu kalter
Temperatur , da das dem Werk gleichfalls schadet.
Damen tragen oft die Uhr in der Handtasche , was
ihr , da sie darin umhergeschüttelt wird , auch nicht
gut tut . Ebensowenig ist dstls Uhrarmband empfeh¬
lenswert , weil die Uhr darin leicht durch Anstö¬
ßen beschädigt werden kann . Wenn irgend möglich,
sollte jeder seine Uhr einmal im Jahr zwecks Rei¬
nigung und Nachsehen zum Uhrmacher geben.

8 Beton mit einem Zusatz von Seife . Als ein
gutes Mittel , Beton wasserdicht zu machen, hat sich,
nach einem Bericht in Beton und Eisen , bei Was¬
serbauten an der Donau Kaliseife, sogenannte
Schmierseife , erwiesen . Eins 9 Zentimeter dicke
Schicht feinkörnigen Stampfbetons , der gesiebten
Schotter von höchstens 1,5 Zentimeter Korngröße,
400 Kilogramm Zement und 120 Liter Wasser auf
1 Kubikmeter Beton enthielt , wurde mit einer 1
Zentimeter starken Schicht Zementmörtel , der im
Verhältnis 1 : 3 mit feinem Sande hergestellt war.
bekleidet, und diese 10 Zentimeter starke Schutz¬
schicht hat sich als völlig wasserdicht

' erwiesen , wo das
zur Bereitung des Betons bezw . des Mörtels verwen¬
dete Wasser mit Schmierseife versetzt war , in einem
Verhältnis , daß etwa 3 bis 4 Kilogramm Seife
auf 1 Kubikmeter Beton oder Mörtel kamen . Ein
ohne Seifenzusatz hergestellter Beton ließ — un¬
ter sonst gleichen Verhältnissen — Wasser durch.
Dieses Ergebnis wurde durch spätere Versuche be¬
stätigt . Seife darf also nun als brauchbares Dich¬
tungsmittel für Beton gelten , und da sie weitaus
billiger ist als andere im Handel befindliche Be¬
ton -Dichtungsstoffe , so dürfte sie in Zukunft häufiger
Anwendung finden . Die dichtende Wirkung der Kali¬
seife erklärt man sich so , daß der im Zement ent¬
haltene freie Kalk das Kali aus seinen fettsauren
Salzen verdrängt und wasserdichtes, fettsaures Cal¬
ciumoxyd bildet , welches - feinen Fugen und Po¬
ren zusetzt und so das Eü .oringen von Wasser wirk¬
sam verhindert.

Z Die Findelkinder von Newyork. Ans New-
yort , 2 . ds . Mts . , wird geschrieben : Morgen werden
wieder 60 Kinder , deren ältestes zwanzig Monate
zählt , von hier abgehen , um im Westen oder im
Süden von kinderlosen Ehepaaren als eigen ange¬
nommen zu werden . Diese „Babies " stammen aus
dem hiesigen Findelhaus , das seine Schützlinge nach
Möglichkeit im Wege der Adoption in gutsituierte Fa¬
milien unterzubringen sucht . Fast alle Adoptiv -Ellern
holen sich ihr Kind an einem der größeren Eisenbahn-
Knotenpunkte ab ; dies geschieht , um den Nachbarn die
Kenntnis zu entziehen , daß es aus einem Findel-
Hause stamme. Die Verwaltung des letzteren halt
sich aber durch Inspektoren , die im Geheimen wir¬
ken , über das Schicksal der Kinder , bis diese 18
Jahre alt werden , auf dem Lausenden . Die Zahl
der Findlinge hier ist sehr groß , sie betrug letztes

Er hielt ihre kleine Rechte noch immer in der seinrgei»
und geriet in Versuchung, dieselbe zu küssen.

Aber rasch entzog ihm Else die Hand.
„Nein, " lachte sie , „das ist unter Freunden nicht

Sitte ."

„Fa, verzeihen Sie , ich dacht« niA daran, Als« auf
Wiedersehen, Else."

„ Auf Wiedersehen, Hermann .^ , ,
Dann trennten sie sich.

. " '

Else verfolgte eilig den Weg ün» Setz, 8er Kt»
dem Gut« führte ; Hermann schritt langsam und, in Gv»

danken versunken den Küstern Lanbengang dahin, welcher

quer durch den Park aus das altersgraue verwitterte Schloß
Lauenau zulies,

2 . Käffit
' el.

NmälgUnsie, Baronin von Lauenau , saß in ihrem
Boudoir und las einen Brief , den sie am Morgen mit der

Post erhalten, wohl zum dritten Male . Dann stützte sie
den Arm ans den Toilettentisch- legte die Wange in die

Hand und sah nachdenklich ihr Bild an, welches ihr auS dem

großen, altertümlich umrahmten Spiegel ebenso nachdenklich

entgegenblickte.
Mit diesem Spiegel hatte eS seine ganz besondere Be¬

wandtnis.
Vor drei Jahrhunderten war da - jetzige Boudoir eine

Kapelle gewesen. Wer die damals lebende Baronin von

Lauenau , die merkwürdiger Weise ebenfalls Amalgunde ge¬

heißen, war eine sehr lebenslustige und putzsüchtige Dame

gewesen, sie hatte die Kapelle zu einem üppigen Boudoir

umgewandelt . An Stelle des Altars kam ein großer Toi-

Jahr 2720 ; davon waren 1870 direkt auf der Straße
ausgesetzt gefunden und 850 ' von den Eltern in
den Wohnungen zurückgelassen worden . Das hiesige
Findelhaus hat seit seiner Gründung vor 41 Jah¬
ren 52 673 Kindern durch Adoption dauernde Hei¬
mat und Versorgung verschafft.

Kandel nutz Verkehr.
' Frcudenstadt , 18 . April . Die Seifensiederei des Gustav

Faist , Seifensieders hier , welche vor kurzer Zeit von Ernst
Rahm , Kaufmann daselbst um Mk . 42 000 .— käuflich er¬
worben wurde, ging beute um den Preis von Mk . 43 500 .—
in den Besitz des Albert Fahrner , Seifensieder , Sohn des
Ochsenwirts Fahrner hier über. Beide Käufe wurden durch
das Jmmobilienbüro Albert Preßburger in Horb a . N . ab¬
geschlossen.

* Stuttgart , 18 . April . (Landesproduktenbörse .)
Die Witterung hat in abgelaufener Woche frühlingsmäßigen
Charakter angenommen , aber trotzdem hat sich die durch die
abnorme Kälte anfangs April hervorgerusene festere Stimmung
im Getreidegeschäfte vollauf erhalten . Sowohl Argentinien,
als auch Rußland haben ihre Forderungen erhöht und da
in Europa augenblicklich großes Jmportbedürfnis , mußten
Käufer auch die höheren Preise bewilligen . Die Umsätze
waren infolge der Feiertage kleiner als in der Vorwoche.
Im Hinblick auf die geringen Vorräte in Württemberg
sind die Schwierigkeiten mit den Hafenarbeitern in Mannheim
für unsere Mühlenindustrie ziemlich fühlbar geworden . Durch
Zuzug fremder Arbeitskräfte sind die Mannheimer Firmen
wenigstens teilweise in der Lage, den dringendsten Bedürfnissen
Rechnung zu tragen . Die heutige Börse verkehrte in fester
Haltung , infolge der höheren Forderungen waren die Umsätze
jedoch nicht von großer Bedeutung.

Konkurse.
Johann und Anna Dietrich, Inhaber eines Möbel-

Abzahlungsgeschäfts in Heilbronnn . — Balsilius Vogler,
Maurer in Hundhof , Gde . Herlazhofen . — Reinhold Arm-
bruster, Maurermeister, und seine Ehefrau Salome geb . Scholl
in Saulgau . — Matthias Pöll , Wirt zum Schiff in Frie¬
drichshafen, z . Zt . mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 21 . April : Mehrfach aufheiternd, mäßig

warm , kein ernstlicher Niederschlag.
Redalleur : L. Laut, AUciwc »-.

Druck u . Verlag der W. Rüker'scheri Bmbdruckerei , s . Lauk , Altensteto.

vss MimM üer KIiiM kM
ist — Sparsamkeit am rsoUtsn Ort.
Lias Hausfrau , äis idrsr Lamilis
tLAliotr st ^ as Sesuaäss uact VoUI-
»ovwsoksackss vorsstssa uaä dabei
sparsa ^ ill , nimmt — LatUrsiasrs
AalskaSss . Ds Aidt kein billigeres
tZstrÄrk von sololisr lSskLmmIiov-
keit nnä soloUsrn Voklgesvvmaok!

lettentisch, an Stelle des Altarbildes ein großer Spiegel

mit kostbarem Goldrahmen . Bor diesem Spiegel — so er¬

zählt die Sage — soll die lebenslustige Baronin , vom

Herzschlag getroffen , gestorben sein ; aber wie es heißt,

findet sie selbst im Grabe keine Ruhe , sondern um

Mitternacht soll ihr gespenstisches Bild aus dem Spiegel

Hervorschauen, wenn sich jemand erkühnen sollte , um dies«

unheimliche Stunde in das Spiegelglas zu blicken.

Jetzt, wo die Baronin vor dem Spiegel saß , war es

nun allerdings nicht Mitternacht , und die gespenstische

Ahnfran konnte mithin nicht erscheinen. Dennoch schien di« ,

lebende Baronin Amalgunde auf dem Grunde des Spiegels

nichts Angenehmes zu sehen , denn ihr Gesicht verfinsterte

sich mehr und mehr.
Und ihr eigenes Bild konnte diese finsteren Gedanken

eigentlich nicht erwecken . Denn wenn sie auch längst über

die fünfzig hinaus war , so hatte sich ihr Antlitz doch die

Spuren früherer Schönheit bewahrt ; voll und reich legte

sich ihr leicht ergrautes Haar, das wie von leichtem Puder ,
überstreut schien , um ihr seines aristokratischesGesicht . Die

Fältchen um Mund und Augen waren nur leicht ange¬
deutet und konnten durch Puder und Schminke noch ver-

^
deckt werden . Ihre Gestalt war noch voll und stattlich
und die Schultern und Arme, die aus dem Frisiermantel

hervorschauten, zeigten noch eine frisch« und weiße Run¬

dung , um die manch junge - Mädchen di« Baronin hätte

beneiden können.

Fortsetzung folgt . -



Schernbach.

St «rirgen-Ve*k<rrrf.
Am Mittwoch , 28 d. M ., Nachm . 2 Uhr verkaufe

Herrn Louis Koch hier losweise folgende Fichteustangen:
» 88 Stück Baustangen I. bis III. Kl.

1848
885
» 2«
8 »

Hagftangen ! . bis Ikl . Kl.
Hopfenstangen l . und II. Kl.
Reisstangen IV. und V. Kl.
Rebstecken I. Kl.

Hugo Böcking.

Altensteig.

Gartsiischläuehe
in verschiedenen Stärke«

hier« die irMche» SchMMWiiidw „Ideal"
1»—ISO mm äußerer Schlauchdurchmeffer, Ikeiue Schnur

oder Draht mehr nötig zum befestigen.

Abfüllschläuche ^
in grau, schwarz und rot

empfiehlt zu billigsten Preisen

F . HV « rst « r.

r

Egenhausen.

Saat ^
keimfähiger Wareempfehle ich in garantiert

billigsten Preisen
- « eivtättrrtseir Hkke < - anr ^ »r

erviKen ktteefarrrcir
Schroe - enkee
Steinklee
Gen »f« >ne » ,ni -Hn » s fsrvie

Snntn - itken

La 1tS 2 .1ss .eL.

K . Forstamt UchgrafkNlvkilrr.

Mangen -, Stockholz-
nnd Reifig -Berkanf.

Am Samstag , den 22 . April,
nachmittags 2 Uhr an der Bengel¬
bruckhütte aus dem Staatswald

, Hinterer Pfahlmiß und Buchen,
Stangen : 49 Bau-, 9 Hag-
und 10 Hopfenstangen ; aus ober,
und unter . Altverhäng, ober, und
unter . Dreilachenstein , unter Muß¬
bacherriß 3 Lose Stockholz zur
Selbstaufbereitung ; aus rundes
Wiesle , vorderer und Hinterer Tal¬
miß , Kernenholz und Scheitholz

! der Hüten Herzogsweiler und
Pfalzgrafenweiler 8 Flächenlose ^
unaufbereitetes Reisig . . j

Altensteig . !

Zirka 28 Ztr gut eingebrachtes

HeuundOehmd!
hat zu verkaufen

Seifensieder Kaltenbach.

B e r n e ck.

s Am Samstag , den 22 . April
>von mittags ll Uhr ab verkauft
! der UnterzeichneteL guterhaltenen

s Knhu - agr«
L bereits noch neue

MnsHnckLiMile
IliindchimliikKmlßsick

* ' und sonstigen Hausrat.
Zirka 88 Ztr . gut eingebrachtes

Den und Orhmd
darunter etwa 30 Ztr . Klee Heu.
(Das Heu kann jeden Tag gekauft
werden .)

und M Joh . Wurster , Baumwart.

rs s

S
W

Nagold. W

ei
s — ZtroWte ^

Li
D

V für Herren, Knaben . Mädchen und Kinder

empfiehlt mit vielen Neuheiten in großer

8!
V

Auswahl billigst ^

8!
Herrn . VvintzinAer. 8!

8!
lZ M W ! Wl ^ ZISl Slics

st

Rezm - Zchik«
: : empfehle in größter Auswahl
in nur bester Qualüät und Ausführung

Vreis en

billigste

KinderWrme
bei äußerst billigen

StoWime
in verschiedenen

Systemen
Reparaturen und Neuüöerziehen von Schirmen wird

bestens und in lunlichster Bälde beforgt.
Eine reichhaltige Musterkarte in Slosfmust ern

der modernsten Regen - und Sonnenschirme habe stets
zur Ansicht und Wahl zur Verfügung.

Jakob Luz, Nagold.

A l t e n st e i g.

^ j empfiehlt
ger

Pfalzgrafenweiler.
Extra stark gebaute

Lrite * rr >a <Ken
MM in 5 Größen "HWß

Kinderstühle
verschiedener Muster empfiehlt

Friedr . Jung.
? .8 . Kindersportwagen nach neuestem

Katalog werden schnellstens besorgt.

Gufi. Ziege
Handelsgärtner.

Altensteig.
35 ZentnerZirka 35 Zentner schönes

Menü WS
hat zu verkaufen.

Alb . Birkle , Hilsswärter.
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MekkQüe KuLt !n o7.
'"

i
' "L .

" peenuats -^ ekt
1 . Oer « isdxvsedLltliskxedüöete dlann. 2 . Oer eÄSnüete iisuf-
wsvv . 3 . Vedssvkd «»mle. 4 . V »L O ^mnasiu» : 5 . Das kesl-
xxmnssium . 6 . die Oberre^ sekule. 7 . Das Ldj<urientsn- LxLMkik
8 . vis ködere KILö ^devsckuIe. S . Oie gickmelssedule. 10 . vis
klittslsekulledrerprükuntz . it . Linjäd» ^ - k'r« iviIIlxen- ?rükuak.
! 2 . Oer ?rLparLNä. 13 . v« NiIitL-sn « Lrler . 14. Oie Ltuäien-
»v5tL.lt . 15 . v »5 bedrerinnd^ L^minar. 16 . 0 »5 bvreum oäsr
Ködere l.ekrerinnev-Semiv» r^ r?» v »s Konservstorium. OiLur,
Irrtolx ». Orosss b ^riiiiiii ^ ktz und Anerksnnunßs-

reiben >cu« tei>
Vurrü ^ücker Lrz »^ kär den Onrerriebd « n visseasekLMieksn
1.eiirLN8lLlten , ctsr bis ins kleinste ns .vkx ^ hint ist . i>ebne »e.

^ i-uudiicks sickere Vorbereitung »uk kriikiNrxsn . krsp ».rnis
der koker >^ osten kur <ten 8obui - u »d k°eci >uril,e?>̂ !ik Osstes
LlittvI ^tkur Lrverbunx einer ßoclle ^enen 1jiiciun ^ >»u/ »IIvn
Ospteten des Wissens . ^ nsiektssendunße » bereit ^uliiSSt,

Lerux xexen kleine mon »rlieke 7eilr » dlunxen.

loooess öd Unedkvlck , Vorlax , l >ot »ckai» . SÜt

8 —18
Altensteig.

Wagen

Ztalldiiii « !
hat abzugeben

I . Schwarz , Bäcker u. Wirt.

Altensteig.

bestes und billigstes
Eierkonservierungs mittel

empfiehlt

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühl er jr.

^ ^

Vr . benlner
'
5

Züineellömg!
Keile ; ^eisenpuloel '.

llerdraulller erllsllen
merluolle beullenke.

Allein . sssbi-illani:

Oopplneer ^.

M
-(rK»»»« Ltuttxarter H

j M-räe-k^ Stt « I » Z «
« rr»llun- , »r»n1. 28. u . 29 . Api>» 1911
j 3931 6«*,inno mit rusammsn Sark

3011 Lviligsvk. d»r okne Üdrug Ulc.

-K Gartenkauen
Reuthauen
Kldhauen

rr Karste
L --V. Gartenrechen
—̂ os Spaten und
^ 2. schaufeln

VVG

« ksupi -, Lielci - u . Mercle-Qeivinne »
» l nea 2 1 U ö Nose ii Nk.,» I-Uüll a L In,, n kose 20 » k.,
j Norlo unil Kiste 25 pkß., ru be-
» rieben ckurcb cl. OenerelLgentur
r i . !ü!U !llcell.
« » lelekon IY2I <1
! ». rov, !e » Ne Verksuisslellen.

Az

— iS^ r:

rrrrs»

empfiehlt in nur guter Qualität
Lor «« z L« z jr.

Altensteig.
! MM " Sämtliche "MS

^Schulbücher
! sind zu beziehen durch die

W . Msr «r'schs Buchhdlg.

:Gestorbene.
Calw - Stuttgart : Arno Bub , Post¬

praktikant I . Klasse. j
Stuttgart : Karl Buck, Schiffsarzt

des Norddeutschen Lloyd , 27 I . !
Stuttgart : Hektar Bindner , Rech- !

nungsrat a . D .
1

Wiernsheim bei Mühlacker : Makie Eiereinlegen empfiehlt
Preisendanz, geb . Häcker, 64 I . Fr . Jung.

Pfalzgrafenweiler.

Wasserglas

sofort für
Aliensteig

geeignete Person zur Uebernahmeeiner
" ns- Fabrikceste nach

Allvt » lullt Gewicht aus eig . Rech¬
nung . Wohnung genügt. In . Sicher¬
heit ev . verlangt . Offert, u. Chiffre
„ Bereinigte Webereien " an

Haasenstein L Vogler A . G.
Straßburg i . E.
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